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Als
Der Hochgebohrne

Graf und Fer?

il

zu Seiningen. Poeſterburg,
welcher den 26. Januar. 1734. gebohren

in der Nacht
Zwiſchen dem zten und Gten Januar: a. c.

Nach ausgeſtandener ſehr ſchmertzhaften Krantckheit

unter
Vielen Kampfen und beſondern gantz erbaulichen

Zubereitungen
Dieſes zeitliche Leben mit der Seligen Ewigkeit verwechſelte;

Wollte

Dieſen Zu-und Nachruf
Wie zur Bezeugung ſeiner unterthanigften Condolentz und Devotion

Alſo auch zu einigem Troſt

Des

Sochgraflichen Gauſts
Unterthanigſt ubergeben

Ein unterthanigſt verpflichteter Diener.

Grunſtatt gedruckt dey Johann orudolph Bertſche 1745.
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S Chriſtus hat
dem Tod die Macht genommen und das Le

2 Timoth. 1.

Nfer Heiland JESu

ben und ein unverganglich Weſen an das
Licht gebracht durch das Evangelium.



D Eſſterbe nicht: der Tod hat keine Kraft mich zubeſie gen
1«A( Vor JEſumußder Todu. aller Hollen Racht erliegen.
9 Durch ſeinen Tod iſt Höll und Tod zerbrochen und

vernicht
Und wann Er auch mein Hertze gleich in tauſend Gtucke

bricht. Fach ſterbe nicht.
Jch ſterbe nicht; weil ſelbſt der Tod die Thur zum wahren Leben
Das JeEſus wiederbracht; wer ſich im Glauben Jhm ergeben

J

Trotzt allem Tod wanauch ſein Stachel noch ſo hefftig ſticht

Wann Sunde ſchrecken wüull und ſelbſt der Hollen Angſt an—

ficht. Äch ſterbe nicht.
Jch ſterbe nicht: weil mein Er löſ— er lebt und auferſtanden
Desgroßen Siegers Wachtbefreyet mich von Quaal u. Bandẽ

Nir kommt zu gut was Er durch Tod und Grab zum
Heil verricht;

Jm finſtern Todes thal fuhrt ſicher mich ſein Stab und Licht.

Sch ſterbe nicht.
Jch ſterbe nicht; dann Er hat mir ein unverganglich Weſen
Durchs Evangelium vom Tod zum Leben zu geneſen

Ans Licht gebracht des Glaubens Kraft geſtarckt und auf,

gericht
Daß ich in Zhm Verſich rung hab und volle Zuverſicht.

Fch ſterbe nicht.
Jch ſterbe nicht: wanſchonder Leib durch Faulung hier verdirbet
Und als ein Weitzenkorn in ſeiner Erden Schooß erſtirbet:

Die Seele lebet GOtt und wartet biß die Zeit anbricht

Da Secel und Leib vereinet ſtehn vor Got ft g

Fugtſicht.
Fcch ſterbe nicht.
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Jch ſierbe nicht: Gtoßmama, Fltern,

Schweſtt? ub Gebrudt?,
ADieu auf kurtze Zeit! Wir ſeh'n Uns bald mit Freuden wieder.

Seyd unbetrubtndie Trennung trifft den Leib die Secle nicht:

Es bleibt das Band in GOtt durch ſtets erhabne Andachts

Pflicht.
äücch ſterbe nicht.

Jch ſterbe nicht; der Groſſe Hirte hat ſein Lamm gefunden
Jch bin der Feinde Netz und dieſer Welt Gefahr entbunden.

Nun ubertrifft mein Looß weit jeder KayſerCron Gewicht
Ich tauſche nicht und geb der Welt auf ewig den Verzicht.

Fch ſterbe nicht.
Jch ſterbe nicht; hort Wenſchen was ich cuch zur Lehr will laſſen.
Flieht dieſer Erden Koth ſucht GOtt das Hochſte Gutzu faſſen

Lernt ſterben ch ihr ſterbt; man geh't ſo leitht nicht als
man ſpricht

Jn Himmel ein ich mußt ſo jung ich war erſt durchs Gericht.

Gſch ſterbe nicht.








	Als Der Hochgebohrne Graf und Herr Herr Friederich Carl Wilhelm zu Leiningen-Westerburg, welcher den 26. Januar. 1734. gebohren, in der Nacht Zwischen dem 5ten und 6ten Januar: a. c. Nach ausgestandener sehr schmertzhaften Kranckheit, unter Vielen Kämpfen und besondern gantz erbaulichen Zubereitungen Dieses zeitliche Leben mit der Seligen Ewigkeit verwechselte; Wollte Diesen Zu- und Nachruf ... übergeben Ein unterthänigst verpflichteter Diener
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